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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
Nr. 323. an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
urch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
lot 15 Groſchen, 


7.—, führlich Zloty 84—. Einzeinninmer 


onntags 25 Groſchen. 


26. Tag des Breſt-Prozeſſes. 


Wurde der Maiumſturz legaliſiert? 


Geteilte Meinungen hierüber. — Die Stellung des Piaſt zum Maiumſturz und zu den Nachmai⸗ 
regierungen.— Zwiſchenfall beim Zeugenverhör.— Sind Sejmabgeordnete berufsmäßige Politiker? 


— Nun ja, ſofern jemand für die „Jedynka“ ſtimmte. 


Die geſtrige Verhandlung im Breſt⸗Prozeß begann 
einige Minuten nach 10 Uhr jofort mit dem weiteren Zeu⸗ 
genverhör. 

Als erſter Zeuge ſagte das Mitglied der Pia“. 
Jan Madejezy k aus. Zeuge iſt ſeit 1913 Mi 
Piaſt⸗Partei, in den Jahren 1928—1930 war er Vizevor⸗ 
litzender des Hauptvorſtandes des Piaſt. Auf eine Frage 
des Rechtsanwalts Urbanowicz erklärt Zeuge, daß nach 
feiner Anſicht der Majumſturz gegen die Bauern gerichtet 
war. 

Wir waren immer der Meinung — erzählt Zeuge wei⸗ 
ter —, Polen müßte ein demokratiſcher Staat ſein, in dem 
das Volk gleiche Rechte hätte. An Vorrechte haben wir 
nicht 0 Nach dem Mai 1926 begann eine ſcharfe 
Verfolgung der Mitglieder des Piaſt. Wir waren in 
Oppoſition, aber wir hatten keinerlei ürzleriſche Ab⸗ 
ſichten. Dagegen befürchteten wir ein plözliches Vordrin⸗ 
gen der Sanacja. Um ſich dagegen zu ſchützen, hat der 
1 1 ſeine Arbeit unter dem Volke in ſtärkerem Maße be⸗ 
trieben. 

Rechtsanwalt Urbanomicz: Wie haben die brei⸗ 
ten Volksmaſſen auf dieſe Bedrohung des Rechts reagiert? 

— Die Verbitterung unter dem Volle war fo groß, 
daß wir die Ausbrüche der Maſſe hemmen mußten. Ich 
din der Meinung, daß die Bauern kein revolutionäres 
Element ſind. . 

— Welche Rolle ſpielte der Präſes Witos und Mini⸗ 
ſter Kiernik? 

— Sie gehörten zu den am meiſten gemäßigten Cha⸗ 
ralteren in der Partei. Sehr viele, die 02 in der Re⸗ 
gierungspartei ſind, dachten viel radikaler. 


Verdächtige Unterhandlungen. 


— Gehörte der gegenwärtige Abgeordnete des Re⸗ 
gierungsblocks Potoczek fruher dem Piaſt an? Haben Sie 
mit ihm über die Verhaftung Witos“ 
ſprochen? 25 

Nach der Verhaftung am 18. September fuhr ich 
mit Potoczek aan zu einer Sitzung des Hauptvor⸗ 
ſtandes nach Warſchau. Potoczel ſagte nur, es ſei eine 

tion zur Freilaſſung Witos' und Kierniks aus der Breſter 
Feſtung eingeleitet worden. Als ich bei dem ehemaligen 
Miniſter Ofieckt zu einer Konferenz weilte, wurde ich ploß⸗ 
lich herausgerufen und ich begegnete dann zuſammen mit 

Potoczek einem Beamten des Innenminiſteriums, einem 
gewiſſen Mroz. 

Dieſer Mroz richtete eine lächerliche Frage an mich, 
und zwar fragte er mich, wieviel Bauernabgeordneten es 

jäbe, die die Befreiung Witos’ und Kierniks verlangten. 

ch ſagte ihm, ſo eine Frage ſei lächerlich, da alle die Frei⸗ 
laſſung wollten. 

Er verabredete eine Zuſammenkunft um 3 Uhr nach⸗ 
mittags. Mir behagte jedoch fein Gebaren nicht und jo 
beſchloß ich nach Haufe zu fahren. Als ich bereits auf dem 
Bahnhof war, kam plötzlich Potoczek angelaufen und ſagte 
mir, ich ſolle nicht wegfahren, da wichtige Angelegenheiten 
12 beſprechen ſeien. Er führte mich nach dem Hotel, wo 

ald darauf auch Mroz und ein gewiſſer Wilezynſki erſchien. 
Sie erklärten mir, ſie ſeien Delegierte des Innen⸗ 
miniſteriums und verlangten, daß wir aus dem Centro zm 
austrevn ſollten. Dafür wollte man unſere Abgeordneten 
n Wir verlegten die Aussprache auf den nächſten 

ag. 

An dieſem Tage ſollte zu uns nach dem Hotel der 
Direklor des politiſchen Departements des Innenminiſte⸗ 
tiums kommen, um die Verhandlungen weiterzuführen. 
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und Kierniks ger 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 13690. Poſtſcheckkonto 63.508 
Serhäfteftunden von 7 Uhr feüh bie 7 Uhr abends, 
eprechſtunzen des Schriftieiters täglich von 0-3.50. 


Aber wir beſchloſſen, auf dieſen. Würdenträger nicht zu 
warten und verließen das Hotel. 

Unterwegs begegneten wir Mroz, der uns zu drohen 
verſuchte. Ich jagte ihm, wit könnten nicht unterhandeln, 
wenn unſere Führer im Gefängnis ſitzen, und möchten 
lieber nach Haufe Du Hierauf ſagte Mroz, es lönnte 
paſſteren, daß wir Warſchau überhaupt nicht verlaſſen wür⸗ 
den. Ich antwortete ihm hierauf, daß ich 50 Hare alt 
bin und lieber in Ehren umkommen wolle als ſich in der⸗ 
dächtige Unterhandlungen einzulaſſen. 


Der Ueberlũufer. 


„Am dritten Tage darauf iſt Potoczek zur Sauncja 
übergegangen und ich wurde verhaftet, wobei man mir zur 
Schuld legte, daß ich angeblich zum Nichlbezahlen der 
Steuern aufgefordert hebe. Ich bin Gemeindevogt und 
meine Gemeinde war leinen Groſchen Steuern ſchuldig. 
Man konnte mir nicht nachweiſen, daß ich zum Nichtbezah⸗ 
len der Steuern aufgefordert hätte. Das war eine poli⸗ 
tiſche Rache. 

Wir haben den Eindruck, daß man uns ganz außer⸗ 
halb des Rechts ſtellt. Ich war vor kurzem in Krosno, wo 
die Erſatzwahlen ftattfanden, und habe geſehen, was dort 
vorgeht. Als wir einen kleinen Garten zu einer Verfamm- 
lung gemietet hatten, kam ein Poliziſt zu dem Wirt und 
wollte ihm 20 Zloty geben, damit er uns nur ja nicht den 
Garten überlaſſe. > 

Angeklagter Maſtek: Das war wohl fein eigenes 
2 6 bins bie de di 5 

enge: Ich bitte die Herren Richter, man tut alles, 
damit an die Sanacja ſiege. Die Bauern ſehen doch, 
was vorgeht. Man verhaftet die Vertrauensmänner der 
Parteien, aber ich fürchte, daß wir als Staat das Anſehen 
bei den Maſſen verlieren. 

Rechtsanwalt Urbanowicz: Galt Potoczek als 
einflußreiches Mitglied des Piaft? 

— Er war Vizevorſitzender. In einem Brief an die 
Preſſe erklärte er, daß er ſich vom politiſchen Leben zurlick⸗ 
ziehe, aber ſpäter nahm er das ihm vom Regierungsblock 
angebotene Mandat an. Während eines Geſprächs hatte 
er ſich zu mir geäußert: „Was hättet ihr auch von mir ge⸗ 
habt? ich wäre doch ebenſo verhaftet worden. — 

Rechtsanwalt Szurlej: Wurden in eurem Bezirk 
im Jahre 1930 viele Verhaftungen vorgenommen? 

— Von ſeiten des Centrolew etliche. Jeder fürchtet 
ſich, das Dorf zu verlaſſen. 

— Und wieviele wurden feſtgehalten? 

— Solcher waren viel mehr. 

— Wie lange ſaßen Sie? 

— Ungefähr zwei Wochen. 

50 — Und wie lange vor den Wahlen wurden Sie ver⸗ 
after? 

— Zwei Wochen vor den Wahlen. Ich hatte mir 
dieſe Zeit für Wahlverſammlungen zurechtgelegt. 

— Ja, ja. Und fie hatten für Sie auf zwei Wochen 
das Gefängnis reſerviert. 

— Ja. 


echerzhaſte ragen und furchtbare 
Tatſachen. 


Rechtsanwalt Nowodworſki: 
denimethoden im alten Oeſterreich beſſer als die 15 nu? 

— Das war nichts im Vergleich zu jetzt. Die Wahl⸗ 
zettel mußte man geheim verteilen. 

Rechtsanwalt Szurlej: Aber dafür konnte mar 
öffentlich wählen. 


Waren die Bx- 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Urozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— 


9. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vorſitzender an den Rechtsanwalt Szurlej ge 
wandt; Herr Rechtsanwalt, Sie ſtellen ſcherzhafte Fragen. 

Rechtsanwalt Szurlej: Und das, was der Zeuge 
erzählt, iſt furchtbar! 

Vorſitzender: 
ſcherzen. 

Rechtsanwalt Szurlej erſucht um Protokollierung 
dieſes Zwiſchenfalles. 

Als weiterer Zeuge wird der ehemalige Abgeordnete 
der Piaſt⸗Partei und jetzige Bankdirektor Grusz kla ders 
nommen, der in der Volksbewegung über 20 Jahre tätig 
it, Zeuge charakteriſtert die Einſtellung der Piaſt⸗Partei 
und hebt hervor, daß ſich die Partei vor dem Kriege die 
Befreiung Polens zum Ziele geſetzt habe. Im unabhün⸗ 
gigen Polen jeien die Ereigniſſe im Jahre 1920 ein Wende⸗ 
punkt für die Partei geweſen, als die Nationalregierung 
ernannt wurde, an deren Spitze Witos ſtand. Dieſes Jahr 
ſei die erſte Blutstaufe des polniſchen Bauern geweſen. 

ach dieſen großen Ereigniſſen habe der polniſche Bauer 
manchen Vorteil erwartet. Das Leben brachte manche 
Enttäuschung, trotzdem habe die Bauernpartei ſich immer 
ſtärker entwickelt. Ein deutliches Zeichen hierfür war die 
Anzahl der Abgeordneten im 2. Sejm. Die Piaſt⸗Partei 
hatte dort nicht weniger als 70 Abgeordnete. Leider hat 
dieſe Entwicklung nicht allen gefallen. Die Majirevolukion 
hat der polniſche Bauer nicht nur als großes Unglück an⸗ 
geſehen, er hat ſie auch ER erlitten als Unrecht, 
das dem Bauernvolle geſchehen war, weil an der Spiße 
der legalen Regierung ein Bauer ſtand, der in der ſchwer⸗ 
ſten Stunde des Staates die Regierung übernommen hatte. 

Auf die Frage der Verteidigung erklärt Zeuge Gruszka 
ganz entſchieden, daß es ausgeſchloſſen iſt, daß auf der Vör⸗ 
ſammlung in Wierzchoſlawice eine Reſolution gefaßt wor⸗ 
den ſei, die zum Nichtzahlen der Steuern aufforderte, w. / 
in der Anklageſchrift angegeben iſt. 


Der „Mari auf Warſchau“. 


Rechtsanwalt Urbanomicz: Iſt es wahr, daf 
Sie in einer ee im Auguſt 1930 in Przeworſl 
die Leute zum Marſch auf Warſchau aufgefordert haben. 
wie es in der Anklageſchrift heißt? 

— Ich widerſpreche dem ganz entſchieden. Uebrigens 
wäre das ganz unernſt geweſen. Die Bauern wären 
höchſtens bis Laneut gekommen, und dann ruft man doch 
eine ſolche Veranſtaltung nicht öffentlich aus. 

— Wurde im Zuſammenhang damit gegen Sie eine 
Unterſuchung geführt? 

— Nein. 

Rechtsanwalt Szurlej: Wer leitete die Verſamm⸗ 
lung in Wierzchoſlawice am 3. Mai 19302 


Um ſo mehr — man ſoll nicht 


— Hatte Abg. Witos eine Reſolution verleſen? 

— Nein, 

— Haben Sie die Rede des Abg. Witos in Przeworſt 
gehört? 


— Ja. 
— Hatte Witos gejagt, Polen werde von Leuten re: 
giert, die man mit Gewalt hinaustreiben müßte? 

— Das iſt ausgeſchloſſen. 

— Aus welchem Grunde behaupten Sie das? 

— Erſtens war ich auf der Verſammlung anweſend, 
weitens ift das nicht die Art des Abg. Witos. Witos iſt 
egaliſt durch und durch, das hat mich ſelber manchmal aus 

der Ruhe gebracht. 


War der Maiumſturz legal? 


Staatsanwalt Grabowski: it der Abg. Wiros 
ebenfalls der Anſicht, daß der Majumſturz nicht legaltſiert 
wurde? 

— Ich glaube ja. 

— Alſo ſind die Regierungen unlegal? 

— Nein, da ſie in Uebereinſtimmung mit der Ver⸗ 
faſſung berufen wurden, ſind fie legal. 

— Mein Herr! Der Umſturz wurde von Joſef Pil⸗ 
ſudſti verübt. Joſef Pilſudſti wurde dann zum Präſiden⸗ 
ten gewählt. Sie haben wohl auch geſtimmt? 

Zeuge kunterbricht): Wenn der Herr Staatsanwalt 
neugierig ſind, dann eben nicht. \ 

— Sie find alfo der Anſicht, daß die Wahl des Prä⸗ 
ſidenten unlegal war? 

— Die Wahl war legal, weil ſich eine Mehrheit fand, 
Das hat aber nichts mit der Legalifierung des Anſchlags 
zu Bun: Was ein Vergehen war, wird nicht aufhören es 

ſein. 

10 N Rechtsanwalt Nowodworſki: Iſt gegenwärtig 
die Oppofitton ſchwächer? 

— Ich glaube im Gegenteil, 
Das Gewiſſen des Volkes erwacht. 

Angeklagter Lieberman: Waren vor der Wahl 
des Marſchalls Pilſudſti zum Staatspräfidenten Gerüchte 
im Umlauf, wonach dieſe Wahl die Frage der Legaliſierung 
regeln jollte? 

Solche Gerüchte waren nicht vorhanden. 

— Wurde die damalige Wahl des Staatspräſtden en 
Ils ordentliche Wahl angeſehen oder als ein Akt der Legal! 
ſierung? 

— Ich würde das als eine Art Erpreſſung anſehen. 

— Wiſſen Sie, daß Herr Pilſudſki den zweiten Sejnt 
einen Seim der Proftituterten genannt hat? 

— Ja. 5 
— Verlangt man, von Proſtituierten eine „Legali⸗ 
ſtierung“? 3 h 
Vein. 

Damit iſt die Vernehmung des Zeugen Gruszla be⸗ 


endet. 5 
Eine einzige große Nechtloſigkeit. 


Der Reihe nad) jagt der Abgeordnete des Piaſt Bro ⸗ 
daeli aus, der von Beruf Richter iſt. Zeuge beſpricht in 
überaus ſcharfer Weiſe die Rechts⸗ und Verfaſſangsbrüch 
der Nachmairegierungen. Während feiner Ausſagen kommt 
es wiederholt zu Zuſammenſtößen zwischen dem Staats⸗ 
anwalt und der Verteidigung. Der Vorſitzende ermahnt 
den 75 en wiederholt und ruft ihn 4 mal zur Ordnung. 

echtsanwalt Nowodworfki: Vielleicht nennen 
Sie uns, Herr Richter, konkrete Fälle von Rechtsbruch 
durch die Sanacja und die Nachmairegierungen. 

— Es fällt mir ſchwer, darauf zu antworten, da ich 
das ganze gegenwärtige Regime als eine einzige große 
Rechkloſigkeit anſehe. Das Recht ift in Polen zu einem 
Spinnetz geworden, durch das die Bremſe ungehindert 
durchfliegt, während die kleine Fliege darin hängen bleibt. 


Ein Zwiſchenſall. 


Staatsanwalt Grabowſki: Wann waren Sie 
Otichter? 1 
— Ich verſtehe dieſe Frage nicht. Ich bin weiterh'n 
Richter. Für die Zeit meiner Sejmkadenz habe ich als 
Richter Urlaub erhalten. 

Im Zusammenhang mit dieſer Erklärung des Zeugen 
gibt der Staatsanwalt folgende Erklärung ab: 

Zeuge hat eingangs ſeiner heutigen Ausſage bei der 
Feſtſtellung ſeiner Perſonalien erklärt, er ſei Richter. Des. 
halb habe ich auch ſeine Vereidigung nicht beantragt. Es 
erweiſt ſich aber, daß Zeuge Brodacki ſozuſagen nicht Rich: 
ter, ſondern berufsmäßiger Politiker 15 er ijt nämlich ſeit 
10 Jahren Abgeordneter. 

Die Verteidigung will hierzu das Wort ergreiſen, doch 
läßt dies der Vorſthende nicht zu, der feſtſtellt, die Aufgabe 
der Verteidiger ſei nicht die 85 zu verteidigen, ſon⸗ 
dern die Angeklagten. 

Rechtsanwalt Berenſon: Gehört Zeuge zu den⸗ 
lenigen Abgeordneten, die das Geſetz, das die Abhängig⸗ 
keit der Richter anftrebte, ſcharf bekämpfen? 

— Jawohl. 

In dieſem Moment erhebt ſich Staatsanwalt Gra⸗ 
zowſti und bittet nochmals ums Wort. Auf den Bänken. 
der Verteidiger und Angeklagten werden Aeußerungen des 
Unwillens hierüber laut. 

Staatsanwalt Grabowski: Wenn ich das ſagte, 
io jagte ich es zum Gericht und niemals zu den Angeklag⸗ 
ten und Verteidigern. 

In dieſem Moment verlaſſen die Rechtsanwälze 
Rudzinſti, Benkiel und Dombrowſti den Gerichts ⸗ 
ſaal. Gleichzeitig gibt Rechtsanwalt Szurlej im Namen 
der Verteidiger folgende 

Erklärung 
b: 


„Der Herr Staatsanwalt ſucht mit feinen Erläute⸗ 
eungen und Erklärungen die Auslagen des Zeugen Richrer 
Abg. Brodackt zu bagatelliſteren, indem er jagt, er ſei kree⸗ 

fährt worden, ba de Brodackt nicht Richter, fondern 
Ferufenägtger Politſter jet: In dieſem Falle 85 der 
Stadtsanwalt verpflichtet, das Geſetz zu kennen. In den 
Unterſuchungsakten ſind deutlich die Perſonalien des Jen 
gen angegeben: Beruf: Richter. Es iſt dem Staatsan⸗ 
walt nicht erlaubt, dies nicht zu wiſſen.“ 

Vorſitzender: Ich mache die Herren Verteidi⸗ 

er zum zweiten Male darauf aufmerkſam, daß es nich: 
ufgabe der Verteidiger iſt, den Zeugen in Schutz zu 
nehmen. * 


daß ſie ſich verſtärkl. 
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Rechtsanwalt Szurlej: Ich bin weit davon ent⸗ 
ſernt, den Zeugen in Schutz zu nehmen, aber der Stagts⸗ 
anwalt bemüht ſich, die Ausſagen herabzuſetzen. 
Vorſitzender: Der Staatsanwalt iſt dem Zeu⸗ 
gen in keiner Weiſe zu nahe getreten. 
„Der Vorſißende ſieht hiermit den Zwischenfall als er⸗ 
ledigt an und beraumt eine kurze 


Pauſe 


an. Nach der Pauſe werden noch 9 Zeugen vernommen, 
die aber nichts Weſentliches 2 6 Von Intereſſe fird 
die Aussagen des Zeugen Gerichksapplikant Mamrot, 
der als Vertreter der polniſchen ſozialiſtiſchen Studenten 
an der Tagung ſozialiſtiſcher Alademiker in Berlin teir- 
genommen hatte. Beuge widerſpricht ganz entſchieden der 
Behauptung, Abg. Ciolkosz hätte ſich auf der Berliner Ta⸗ 
gung für die Abkretung Pommerellens an Deutſchland er⸗ 
klärk. Die Rede Ciollosz habe ſogar den Proteſt der deut⸗ 


ion Zuhörer hervorgerufen. Die deutſche Preſſe habe die 
ede falſch wiedergegeben und mußte ſich ſpäter berichtigen. 

Gegen 6,30 Uhr abends wurde die Verhandlung auf 
heute 9.30 Uhr früh vertagt. 


Noch eine ſranzöſiſche Stimme 
zum Breſt⸗Brozeß. 


Der Außenpolitiker der Pariſer Zeitung „La Repu⸗ 
blique“, Gabriel Eudenet, veröffentlichte 17 55 Hals 
ſeinen zweiten Artikel über den Breſt⸗Prozeß. Eudenet 
an die Ausſagen des ehemaligen Senatsmarſchalls 

HA Prof. Bartels und General Kukiels und 
wendet ſich mit einem Appell an den gegenwärtig in Pa⸗ 
ris weilenden Außenminiſter Zaleſkt, in dem er auf den 
ſchlechten Eindruck hinweiſt, den der Breſt⸗Prozeß in Frank⸗ 
reich trotz der für Polen gehegten Sympakhien hervor⸗ 
gerufen hat. 
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Staatstonteolle für die oberſchleſiſche 
Gchwerinduftrie verlangt. 


In der geſtrigen Sitzung des Schleſiſchen Seim wurde 
von der chriſtlichen Arbeitsgemeinſchaft ein Antrag. ein 
gebracht, der von der Regierung die Kontrolle der Witl⸗ 
ſchaft der oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie verlangt. Wei⸗ 
ter wird im Antrag die Schaffung einer beſonderen Inſli⸗ 
tution zum Kampf gegen die Arbeitslosigkeit gefordert, 
ferner Aufhebung aller privat⸗rechtlichen Arbeitsverträge, 
die un verhältnismäßig hohe Gehälter vorſehen, und Ent⸗ 
laſſung der Ausländer, die in der Oberſchleſiſchen Induſtrie 
beſchäftigt find. Dieſe Anträge werden mit der ungünſti⸗ 
gen Wirtſchaſtspoltit der oberſchleſſchen Schwerinduftele, 
mit der übermäßigen Belaſtung 
durch die Rieſengehälter der Direktoren und mit dem Um 

e begründet, daß in Oberſchleſien 2300 Ausländer 
beſchäftigt werden, während die Arbeitsloſigkeit im Lande 
ſtändig im Steigen begriſſen iſt. 

Die Anträge begrimdete der Abg. Kapuseinſki. 
Die Vertreter fämtlicher Seſmparteien nahmen zu dieſen 
Anträgen bereits Stellung und haben ſich grundsätzlich für 
deren Annahme ausgeſprochen. Dieſe Anträge werden 
nunmehr den einzelnen Kommiſſionen zur Ausarbeitung 
übermieſen werden. 


Wendung in den volniſch⸗ruſſiſchen 
Baltverhandlungen. 


Rußland ift bereit, mit Polen die Verhandlung auf ber 
Grundlage von 1926 aufzunehmen. 


„Wie wir bereits früher ausführlich und letztens im 
beſondere nausführten, war in den polniſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
n in Sachen eines Nichtangriffsvertrages die 

erhandlungsgrundlage der ſtrittige Punkt. Sowietruß⸗ 
land ſchlug als Vertragsgrundlage den Text des Entwurfs 
des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Nichtangriffspaktes vor, der leßz⸗ 
tens paraphiert wurde. Die polniſche ee ſich 
aber die ruſſiſch⸗franzöſiſche Konzeption, weil fie den Wlln⸗ 
ſchen unſerer Regierung in keiner Woiſe Rechnung trägt, 
nicht zu Eigen machen und verlangte andauernd, die von 
dem Moskauer polniſchen Geſandten Patek im Jahre 1926 
vorgeſchlagenen Grundzüge zur Verhandlungsgrundlage zu 
beſtimmen. Dieſe Stellungnahme hat ſchon Finengen — 
während der ruf ranzöſſchen Verhandlungen — über ⸗ 
raſcht, und dies um b 9 5 als Polens Außenminiſter 
Zaleſti wiederholt die Uebereinſtimmung der Intereſſen mit 
der franzöſiſchen Regierung betont hatte. Die Sowjet⸗ 
regierung beharrte aber auf ihrem Standpunkt. Jetzt ſcheint 
den Somjets vielleicht im hben mit der Wirt⸗ 
ig ele und dem chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt der Ab⸗ 
chluß eines Nichtangriffsvertrages mit der polniſchen Re⸗ 
gierung ganz 1 am Herzen zu liegen. Der ruſſiſche 
Außenminiſter Litwinow iſt jetzt bereit, als Verhandlungs⸗ 
grundlage die ſchon ſeit dem Jahre 1926 vorliegenden pol» 
niſchen Vertragsvorſchläge anzunehmen, die, wie bereits 
hingewieſen, bisher von ruſſiſcher Seite immer ſcharf ab⸗ 
gelehnt worden ſeien. 2 


Das Wahlergebnis im Kreiſe Przemysl. 


Das nichtoffizielle Endergebnis der am Sonntag ſtati⸗ 
gefundenen Reviſionswahlen im Kreiſe Przemysl ſtellt ſich 
nach amtlichen Angaben wie folgt dar: Wahlberechtigte — 
269 717, abgegebene Stimmen — 208 678, ungültige 
Stimmen — 692, gültige Stimmen — 207 988. Die ein⸗ 

elnen Liſten erhielten: Nr. 1 (Regierungsblock) — 95179 

Stimmen — 4 Mandate (früher 92 522); Liſte Nr. 4 (Na⸗ 
tionaler Klub) — 14656 Stimmen; Nr. 5 — 3; Nr. 7 
(Centrole w) — 46174 Stimmen — 1 Mandat (früher 
38 233); Liſte Nr. 11 (Ukrainer) — 39 088 Stimmen — 
1 Mandat (früher 42 726), Die übrigen Parteien blieben 
ohne Mandat. Die Manbatöverteilung iſt diefelbe ger 
blieben. N 

Die Vertrauenzlente des Nationalen Klubs und des 

Sa en m en kin 
ihung erklärt, daß zwiſchen dem a 0 is u 
Don Zahlergednis der lente in den einzelnen 
Wuhldezicken ein Untetſchted ip jet, ähnlich wie 
dei den Reviſtonswahlen in Plock, wo man ſich nicht er⸗ 
klären konnte, daß der Regietungsdlock ſtellenweiſe mehr 
Stimmen erhalten hatte als üderhaupt Wahlberechtigte 

vorhanden waren 


Bankendämmerung. 
Wärend der erften zehn Monate dieſes Jahres haben 


der Probuktionskoſten 


in den Vereinigten Staaten 1753 Banken ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Die Depoſtten dieſer Inſtitute beliefen ſich auf 
1462 Millionen Dollar. 


„Mieder mit Grandi!“ 


Neuyork, 24. November. Als der italieniſche Mi⸗ 
niſter Grandi die Metropolitan⸗Oper beſuchte, lam es auf 
den Galerien zu antifaſchiſtiſchen e en. Es wur⸗ 
den Zettel abgeworfen, auf denen zu leſen ſtand: „Nieder 
mit Grandi!“ Es entſtand eine allgemeine Aufregung 
Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor. 

Am Montag hielt Grandi auf einem Feſteſſen des 
Council on foreign relations, einer im politiſchen Leben 
Amerikas einflußreichen privaten Körperſchaft, eine ſorg⸗ 
fältig vorbereitete Rede über die italieniſche Außenpolittt, 
U. a. jagte er, es gebe kein Sicherheitsproblem, das ſich 
von dem Problem der Abrüſtung unterſcheide. Erſt die 
übermäßigen Rüſtungen hätten das Sicherheitsproblem ge» 
ſchafſen und gleichzeitig den Gerechtigkeitsfinn unter den 
Völkern abgeſum pff. Italien ſei bereit, ſeine Rüſtungen 
zu vermindern und ſeinen Heereshaushalt auf das niedrigſte 
Maß herabzuſetzen, wenn ein gerechter Ausgleich in der 
militäriſchen Stärke der einzelnen Nationen geſchaffen 
werde. Ohne Gerechtigkeit gebe es keinen Frieden und 
Gerechtigkeit ſei nicht der Ausdruck eines bloßen Vertrags ⸗ 
ſyſtems, ſondern ſie ſei gleichbedeutend mit dem Geiſt der 
Zuſammenarbeit. 

Es wird als wahrſcheinlich bezeichnet, daß das ur. 
ſprüngliche Reiſeprogramm des Außenminiſters Grandi 
abgeändert wird und daß er vor ſeiner Rückkehr nach Rom 
Paris einen Beſuch abſtattet, um mit den Führern de“ 
franzöſiſchen Regierung Fühlung zu nehmen. 


China verlangt erneut Räumung. 


Paris, 24. November. Die Stimmung in Ratskrei⸗ 
ſen iſt nach der Ueberreichung des chineſiſchen Memoran⸗ 
dums über die Studienkommiſſion wieder i 
ſcher geworden. China ijt 0 entſchloſſen, den Ente 
ſchließungsentwurf über die Schaffung einer Un ⸗ 
lerſuchungskommiſſion nur anzunehmen, wenn 
in ihm deutlich zum Ausdruck gebracht wird, daß Japan 
jofort mit ber 1 der beſetzten Gebiete beginnen 
müſſe. Der chineſiſche Delegierte Sze hat dies in einer 
längeren Unterredung, die er am geſtrigen Abend mit 
Briand hatte, nochmals betont und den Ratspräſidenten 
dringend gebeten, eine den Forderungen Chinas entſyre 
chende Löſung zu ſuchen. Sze erklärte, er wolle den Ent⸗ 
ſchließungsenlwurf gern ſeiner Regierung unterbreiten, er 
ei ſich aber ſchon im voraus über die Antwort ſeiner 

jegierung klar. 


Auch in der Ratsſitzung am Mittag proteſtierten mehr 
rere Delegierte gegen die japaniſche Theſe, die Räumung 
der beſetzten Gebiete und das Aufhören der Feindſeligleiten 
nicht mit der Schaffung der Kommiſſion in Verbindung zu 
bringen. Es waren dies vor allem die Vertreter von Spa⸗ 
nien, Südſlawien und Norwegen. 


Der „Excelſior“ glaubt, daß eventuell die Schaffun⸗ 
zweier Kommiſſionen in Ausſicht 1 werden ſoll, 
von denen eine die Lage in ganz China prüfen, während 
die andere ſich ganz beſonders mit den Verhältniſſen im 
der Mandſchurei beſchäftigen ſoll. 


Der erſte Mißtrauens antrag der englischen 
Oppoſition. 


London, 24. November. Im Unterhaus iſt geſtern 

der erſte Mißtrauensantrag gegen die neue Regierung aus⸗ 
gearbeitet worden. Den Mißtrauenzantrag wird die ſo⸗ 
ſaliſtiſche Opposition einbringen. In dem Antrag werd 
a3 Parlament aufgefordert, Kin Bedauern darüber aus⸗ 
zudrücken, daß die Re N ben kommenden Winter 
nicht Pläne ausgearbeitet habe zur Beſſerung der Lage der 
Atbeitsloſen und zur Senkung der Wohnungsmieten. Et 
wird wahrheit in der nächſten Wöche im Unterhaus 
beſprochen werden. 


Die Bank von Danzig 
hat mit Wirkung vom 24. November ab den Diskontſatz 
von 6 auf 5 v. H. und den Lombardzinsſatz von 7 auf 6 
v. H. herabgeſetzt. 


Eine unglaubliche Maßnahme. 


| Dürgermeiſter Dolecki von Konſtautynow ſeines Amtes enthoben. 


GSGeeſtern erhielten wir von einer Lodzer Preſſeagentur 
N nachſtehende Meldung: 
Wie wir erfahren, hat der Lodzer Wojewode im 
A mit der ſchlechten Wirtſchaft und den 
i der Auszahlung der Unterſtützungen an die Arbeits⸗ 
loſen verübten Mißbräuche geſtern dem Bürgermeiſter 
von Konſtantynow Wladyslaw Dolecki die Dimiſſton 
gewährt. 
Die Nachricht von der 8 


Amtsenthebung des Konſtantynower Bürgermeiſtets 
Dolecki, 6 85 
- denn nur um eine ſolche und nicht um eine Dimiſſion muß 
es ſich handeln, hat uns nicht überraſcht, da ſchon ſeit Mo⸗ 
naten Beſtrebungen im Gange ſind, den ſozialſſtiſchen Mz⸗ 
giſtrat in Konſtantynow in der Perſon des Bürgermeiſters 
zu treffen. Neben Lodz wird nur noch von den Lodzer 
Nachbarſtädten die Stadt Konſtantynow von einer ſoziali⸗ 
ſtiſchen Mehrheit — von polniſchen und deutſchen So⸗ 
zialiſten — verwaltet, und dies iſt den „Sanierern“ 
ein Dorn im Auge. Daß man aber — wenn die Meldung 
der Preſſeagentur ſtimmen ſollte — die Amtsenthebung 
des Bürgermeiſters Doleeli wegen ſchlechter Wirtſchaft und 
verübter Mißbräuche verfügt hat, hat uns dies ungemein 
überraſcht. ir ſind heute noch bereit anzunehmen, daß 
die Wojewodſchaftsbehörde beſſer informiert geweſen iſt 
oder falſch 1 5 wurde. Etwas anderes zu behaap⸗ 
ten find wir noch nicht in der Lage, da Bürgermeiſter 
Doleeki geſtern abends noch die übliche Magiſtratsſigung 
abhielt und erſt von unſerer Redaktion in jpäter, Nachl⸗ 
ſtunde die Agenturmeldung mitgeteilt bekam. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß er heute das Schreiben erhalten wird. Erſt 
dann werden wir endgültige Schlüſſe über die Maßnahme 
ber Wojewodſchaftsbehörde ziehen können. 
Aber ſchon heute können wir jagen, daß gegen den 
Konſtantynower Magiſtrat Maßnahmen ergriffen und Aa⸗ 
„ordnungen erlaſſen worden ſind, wie dies gegen keinen der 
früheren Bürgermeiſter: Gryzel (Konſtantynow), Bogu⸗ 
ſlawſti, Latkoſpſki (beide in Ruda⸗Pabianicka) und Domo⸗ 
vicz (Tuszyn) der Fall war. Hier haben wir andauernd 
konkrete Angaben über Mißbräuche und ſtädti 
Raubwirtſchaft gemacht, die Aufſichtsbehörden montiert, 
Staatsanwaltſchaft aufgerufen, einzugreifen, aber was ger 
fehlt hat, das war das Einschreiten der Verwaltungs behoͤr⸗ 
den. Ging es doch in den angeführten Fällen um Dinger 
ie den regierungsfreundlichen Parteien ange⸗ 


meiſter, 
hörten. 
Um dies zu beweiſen, brauchen wir unſere Leſer nur 


auf den 
Streitfall Faleman 

hinzuweiſen. Im Herbſt vorigen Jahres wurde durch den 
Konſtantynower Magiſtrat der Kaſſierer Faleman ſeines 
Amtes enthoben, da ihm in einigen Fällen Unregel⸗ 
mäßigleiten in der Führung der Kaffe ſowie An⸗ 
eignung von öffentlichen Geldern nachgewieſen wurde. 
Die Aufſchtsbehörde erſter Inſtanz stellte ii hinter Fale⸗ 


man, indem fie ſeine Handlungen bemäntelte und übte auf 

den Magiſtrat einen ſcharfen Druck aus, den Faleman 

wieder anzuſtellen. Der Magiſtrat widerſetzte ſich dem und 

wurde hierbei von der Stadlverordnetenverſammlung un⸗ 
terſtützt. Der Magiſtrat hat die Verfehlungen des Kaff 

rers — drei konkrete Fälle — der Staatsanwaltſchaft über⸗ 

geben, die ihrerſeits mit der Unterſuchung den Unterfu⸗ 

chungsrichter des Lodzer 1 Kaſinſki betraute. 

Wie wir erfahren konnten, iſt die Unterſuchung gegen Fute⸗ 

a man bereits abgeſchloſſen und die Stagksanwaltſchaft 

ſchickt ſich an, Faleman unter Anklage zu ſtellen. Troßdem 

hat die Kreisabteilung der Lodzer Skaroſtei den Bürger⸗ 

meiſter Doleeki dreimal aufgefordert, den entlaſſenen Sa’ 

ſierer wieder anzuſtellen und das „fällige“ Gehalt auszu⸗ 

hlen. Am 2. Juli d. Js. wurde dem Bürgermeiſter Di: 

ecki ein diesbezüglicher Beſchluß der Kreisabteilung mit⸗ 

geteilt. Außerdem wurde der 1 „adminiſtra⸗ 

tip“ mit einer Geldſtrafe von 50 Zloty belegt. Durch den 

Beſchluß wurde der Bürgermeiſter auch darauf aufmert- 

ſam gemacht, daß die Nichtausführung obiger Anordnung 

ſeine Amtsenthebung nach ſich ziehen wird“. All 

dies geſchah, um Faleman, der ein „ Sanierer“ it, wieder 


u dem Poſten eines Magiſtratskaſſierers zu verhelfen. 
Der Bürgermeiſter ſtellte ſich aber auf den geſetzlichen 
Standpunkt, daß die Annahme und Entlang Sache des 
eſamten Magiſtrats iſt. Dieſer ſandte ſeinerſeits ein 
chreiben an die Staroſtei, in dem er ausführlich ſeinen 
bejonderen Standpunkt in der Angelegenheit Faleman ber 
gründete. Seit dieſer Zeit vergingen Monate und die An⸗ 
gelegenheit blieb auf ſich beruhen. 
0 Eine andere Angelegenheit, die Aufdeckung der 


Mißbräuche des früheren Bürgermeiſters Gryzel 
duch, den jetzigen Magiſtrat, hat, unſerer Meinung nach, 
auch ſehr viel beigetragen, den Magiſtrat und den Bürger 
meiſter von Konſtanthnod bei der Aufſichtsbehörde un⸗ 
beliebt zu machen. Der 1 nämlich 6 konkrete 
Falle von finanziellen iöbräuchen ber 
Staatsanwaltſchaft angegeben, die ſich auf insgeſamt une 
gefähr 20 tauſend Zloth beziffern. Auch noch leßtens ſind 
neue Mißbräuche des Herrn Grpzel, der ein Regierungs⸗ 
parteiler iſt, feſtgeſtellt worden, und zwar beim Druckerei⸗ 
beſitzer Baranowfki in Lodz (2 Wechſel zu 100 Zloty) und 
bei der Maſchinenbaufirma Ewiklinfli und Turſki (Wechel 
auf 500 Zloty). Die von der Staatsanwaltſchaft einge: 
leitete Unterſuchung dauert ſchon überein Jahr, und es iſt 


Be des Magiſtrats, daß ſie noch nicht abgeſchloſ⸗ 
ſen it, 

Vor ungefähr zwei Monaten wurde von der Kreſs⸗ 
abteilung durch den Selbſtverwaltungsinſpektor Ssezee⸗ 
binſti und die Referentin Engel die normale 
. Luſtration der Stadtwirtſchaft 
begonnen die jetzt vor dem Abſchluß ſteht. Der Magiſtrar 
it noch nicht im Beſitze des Protokolls über das Prüfungs⸗ 
ergebnis. Trotzdem iſt aber während der Prüfung ſchon 
enefleit worden, daß die Stabtwirtfhaft ſich im 

ergleich mit früher bedeutend gebeſſert habe. 
Die Stadt hat bei ihrem beſchränkten Sauspatt 3 Straßen 
(Evangeliſche, Pabianicer und Zeromfki⸗Straße) mit be⸗ 
ſonderer Hilfe der Bürger 1255 tert, das ſtädtiſche Haus 
venoviert, Wirtſchafts⸗ und Wohnhaus im Städtiſchen 
Schlachthaus gebaut u. a. mehr ausgeführt. Nur eine 
1 wurde beanſtandet, und zwar, daß man im 
März d. Is. den Arbeitsloſen 2000 Zloty von den. 
Geldern für öffentliche Arbeiten in bar als Unterſtützung 
(gt je 7 bis 10 Zloty pro Arbeitsloſen) zukommen ließ, die 
für Arbeiten verwendet werden ſollten. Dabei iſt aber zu 
berückſichtigen, daß im März keine öffentlichen Arbeiten 
begonnen werden konnten und das zur Verfügung ſtehende 
Geld für die Winterunterſtützung der Arbeitslofen nicht 
ausreichte. 5 
Wie man alſo bei der Amtsenthebung des Bürger- 


Loder Volkszeitung — Mittwoch, den 25. November 1987. 3 


meiſters Dolecki pon ſchlechter Wirtſchaft und von Miß 
bräuchen bei der Unterſtützung der Arbeitsloſen ſprechen 
kann, iſt uns vollkommen unverſtändlich. Auf den Be 
ſchluß der Wojewodſchaftsbehörden werden wir noch zurück⸗ 
kommen, wenn wir ſeine Gründe aus dem offiziellen 
Schreiben kennengelernt haben werden. e.— 


„Wir wollen Bier.“ 
So demonſtrierten in Neunork die Anhänger eines „naſſen 
Amerika“ und eines guten Tropfens. 


Flucht aus der Hölle von Guayana 


200 Strafgefangene berloflen unter furchtbaren Strapazen die Teufels inſel. 


Neuyorl, 21. November. Auf Port of S 
(Trinidad) liegt ein Gerücht über ein unter unge 
Strapazen durchgeführtes Fluchtunternehmen von 
Strafgefangenen aus einem Waldlager in Franzöſ 
Guayana bor. Den Gefangenen war aus Cayenne das 
Gerücht zu Ohren gekommen, daß eine amerikaniſche Gr- 
ſellſchaft mit dem Bau einer Eiſenbahn im Innern von 
Holländiſch⸗Huayana begonnen habe. In der Hoffnu ig 
von den Amerikanern beim Bahnbau verwendet zu werden, 
beſchloſſen ſie, der Hölle bon Guayana den Rücken zu keh⸗ 
ren. Sie fertigten ſich aus Baſtgeflecht und Baumſtänz⸗ 
men propiſoriſche Flöße an, auf denen fie den Maroni, den 
Fluß, der die natürliche Grenze cen Franzöſiſch⸗ und 
Niederländiſch⸗Guayana bildet, überquerten. Aber erſt auf 
der anderen Seite des Fluſſes, auf holländiſchem Gebier, 
2 die eigentlichen Schwierigkeiten. In tagelangen 
Märſchen kämpften ſich die Flüchtlinge durch die fieber⸗ 
ſchwangeren Sumpfgebiete. Das Waſſer ging ihnen oft 


bis zu den Hüften. Große Strecken mußten auf dieſe Weis 
zurückgelegt werden. Dann wieder kamen große Urwald⸗ 
gebiete, die den jeder Ausrüſtung baren Flüchtlingen Sue 
Leben ſauer machten. Manch einer blieb hierbei auf der 
Strecke. Als ſie endlich nach Tagen ungewöhnlicher Stra ⸗ 
Pi 0 das erſte Dorf erreichten, mußten fie feſtſtellen, daß 
ie Geſchichte von dem amerikaniſchen Bahnbau eine 
Legende war. Der größte Teil der Flüchtlinge übergab 
ſich den holländiſchen Behörden, während die übrigen es 
vorzogen, zu ihrem Gefangenenlager zurückzukehren, wo 
die Anſtifter des Unternehmens zu Einzelhaft auf der Te 
felsinſel verurteilt wurden. „ 


24 Perſonen ums Leben gekommen. 


Diambi (Sumatra), 24. November. Inſolge eines 
Zuſammenſtoßes zwiſchen einem Perſonendampfer und 
einer Dampfführe And 24 Perſonen ums Leben gekommen. 
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Welche „Linie“ iſt die wirkliche? 

Wir haben uns dieſer Tage mit der Haltung der 
reichsdeutſchen Kommuniſten in der Frage einer einheitli⸗ 
chen proletariſchen Abwehrfront gegen den Faſchismus be⸗ 
ſchäftigt. Die KPD. hat erklärt, der Hauptfeind ſei 
die Sozialdemokratie, ſie werde alſo gegen ſie 
den Hauptſchlag führen. 

In auffallendem Gegenſatz dazu ſteht eine Moskauer 
en ce von der wir im „Berliner Tageblatt“ 
ieſen: 

Im Moskauer Rundfunk hat dieſer Tage ein Sprecher 
der Komintern in einem Kommentar zu den heſſiſchen 
Wahlen das Zuſamemugehen der beiden ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien in Deutſchland gegen die „faſchiſtiſche Hochflut“ als 
klare Notwendigleit bezeichnet; er ließ die SPD. immer⸗ 
101 als. Arbeiterpartei gelken, erkannte an, daß der Fa⸗ 
ſchismus triumphiere, während ſich die Arbeiterparteien im 
gegenjeitigen Kampfe zerrieben, und ftellte der KPD. die 
Aufgabe, ihren ganzen Kampf gegen die Faſchiſten zu rich 
ten, weil die Auseinanderſeßung mit der SP. die zwar 
ein politiſcher Gegner, aber immerhin kein Klaſſenfeind ſoi, 
erſt erfolgen könne, wenn der gemeinſame Feind der Ar⸗ 
beiterklaſſe geſchlagen jet. 


Amerikaner proteftieren gegen Marterung chineſiſcher 

Schriftiteller. 5 

Ueber 100 namhafte amerjkaniſche Schriftſteller haben 

bei dem chineſiſchen Geſandten in Waſhington gegen die 

Marterung und Hinrichtung chineſiſcher Schriftſteller, die 

ſich gegenüber der chineſiſchen Regierung mißbilligend ge» 

äußert hatten, 1 Unter den Unterzeichnern des 

Proteſtſchreibens befinden ſich Sinclair Lewis, Theodore 
Dreiſer, Edna Ferber und andere 


Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 25. November 1931. 


Polen. . 
Lodz (233,8 M.). 

10 15.50, 16.40 und 19.30 Schallplatten, 16.20 „Die 
Auen 116 Er 0 188 , 100 55 Englischer 
Unterricht, 17.35 heiter! rt, 18.5 jerichiebenes, 
19.45 Pee Beriete 20 Wuftaſches Feuffelen, 30 4 


Literatur, 21.15 Violinvor⸗ 
22.45 Uebertragung ausländi« 


Mandolinenkonzert, 21.05 

träge, 22.30 Nachrichten, 

diſcher Stationen. 
Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.). fe 
14 Schallplatten, 16.05 Operette: „Der Vogelhändler“ 
17 Jugendſtunde, 18 Unterhaltungsmufit, 19.30 Feſtton⸗ 
ert, 21.30 Dichtung aus dem 30 jährigen Kriege, 20 
Tanzmuſit. 
l (635 155, 472, M.). 
7.0 30 und 12 Schallplatten, 18.05 und 17 Konzert, 
onzert der Geſellſchaft für neue Muſik, 28 Tanz⸗ 


20. 
muſik. 

Rönigswuflerhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 14.45 Kinderſtunde, 16.30 
Bordkonzert, 19.30 Feſtkonzert, 21.45 Bunter Abend, 28 
Tanzmuſtt. 

Prag (617 154, 487 M.). 
11 und 14.10 Schallplatten, 12,35 und 15 Konzert, 17.10 
Marionettenthegter, 19.20 Schauſpiel: „Der Mantel” 
20.10 Konzert, 21. Konzert. 

Wien (581 195, 517 M.). 
11.30 Konzert, 12.40, 13.10 und 17 Schallplatten, 16.30 
Jugendſtunde, 19.35 Sinfoniekonzert, 20.45 Volfstümli⸗ 

s Konzert, 22,15 Tanzmuſtk. 


Heutige Konzerte. 

Am heutigen Mittwoch, von 17.35 bis. 18.50 Uhr, 

übernimmk der Lodzer Sender aus dem Muſikſenderauy 

der Warſchauer Station ein Tſchaikowſki⸗Konzert, aus 

geführt vom Warſchauer Funkorcheſter unter der Leitung 
von Kapellmeiſter Joſef Oziminſki. 

Um 21.15 Uhr (bis 22.30) überträgt Lodz (gleichfalle 

aus Warſchau) ein Rezital der Geigerin Adila Fichi te 

lerin — ihr richtiger Name läutet Adilg d Axanyi — 

r eine Nichte des imbergefienen großen Joſef Joachim. 

ie ihr Onkel iſt auch Abkla Fachlti eine hervorrage 

N vor allem deutſcher klaſſiſcher Muſik — Bag 


rt. 

Die Milchstraße. 

Am heutigen Mittwoch, von 16.20 bis 16.40 Uhr 
ſpricht vor dem Mikrophon des Wilnaer Senders 
Staniſlaw Szeligowſki über das All im allgemeinen un 
über die Milchſtraße im beſonderen. Der Vorkrag wird 
von allen polniſchen Sendern übernommen 
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Sport. 


Herbſtreich Kandidat für den Torſchützenkönig. 

Der populäre Halbrechte der LKS⸗Ligamannſchaft — 
gerbſtreich ſchoß in den abſolvierten 22 Meiſterſchaftsſpie⸗ 
len 24 Tore und ſteht an erſter Stelle der erfolgreichſten 
Schützen. Er hat aber in Kiſielinſki einen ſtarken Konlur⸗ 
renten. Kiſielinſki hat bei 21 Spielen 23 Tore geſchoſſen 
und am Sonntag iſt er noch einmal im Kampf Wisla — 
Garbarnia tätig. Wenn es Kiſielinſki nicht gelingen follte, 
bei dieſem Spiel erfolgreich zu ſein, ſo wird der Lodzer 
Spieler zum König der Torſchützen erklärt. 


Vierkampf LKS — Triumph. 


Am Sonntag findet in der Turnhalle des Deutſchen 
Iymnaſiums ein Vierkampf zwiſchen den Netzball⸗ und 
Korbball⸗Mannſchaften beiderlei Geſchlechts des LRS und 


Triumph ſtatt. 
Engliſcher Fußball. 

60 000 Zuſchauer wohnten am Sonnabend dem Bir⸗ 
mnghaber Ligaderby Weſt Bromwich Albion gegen Aſton 
Villa 3:0 bei. 45 000 waren bei Arſenal⸗Weſt Ham United 
4:1 in Highbury⸗London. 


Lodzer Volkszellung 


Hollands Team 


für den am 29. November in Paris ſtattfindenden Länder⸗ 
kampf gegen Frankreich wurde wie folgt aufgeſtellt: van 
der Meulen; Weber, van Run; Pauwe, Anderiſſen, van 
Heel; Weis, Adam, Lagendahl, Mol, van Nellen. 


Eishockey⸗Länderkampf Tſchechoſlowakei — Frankreich 
1:1 (0:0 1:1 0:0). 

Vor dicht gefüllten Tribünen wurde im Pariſer Sport⸗ 
palaſt, der die 15000 Zuschauer kaum faſſen konnte, das 
Eishockeyländerſpiel Tſchechoflowakei — Frankreich ausge 
tragen. Der Kampf brachte nach ausgeglichenem Spiel 
abermals ein Unentſchieden. Für die Tſchechoſlowalei war 
Malecek erfolgreich, für Frankreich der Amerikaner Ramſey. 

Das tſchechoſlowakiſche Team fand durch fein hie 
techniſch ausgereiftes Spiel beim Publikum ſtarken Beifat- 
Die im franzöſiſen Team ſpielenden Amerikaner, unter 
ihnen vor allem Ramſey, trugen eine überaus harte Note 
in den Kampf. Ramſey ſelbſt wurde dreimal wegen rohen 
Spiels ausgeſchloſſen. 


Los Angeles iſt bereit. 


Das Ape 9 Stadion, im Olympiſchen Park und 
ſomit ganz in der Nähe des Herzens dieſer Stadt gelegen, 


— Mittwoch, den 25. November 1931. 


iſt ſoeben fertiggeſtellt worden und harrt der Wettbewerbe 
der X. Olympiade, die ab 30. Juli bis zum 14. Augajt 
1932 dien ſtattfinden wird. Es bietet 105 000 Zufchauern 
Sitzge 1825 In dieſem Stadion finden die folgender 
Ereigniſſe ſtatt: Die Eröffnungsfeier (Parade der Na⸗ 
tionen) am 30. Juli; Leichtahletik⸗Wettbewerbe ab 31. Juli 
bis zum 7. Auguft; Lacroſſe⸗Vorführung am 7., 9. und 12. 
Auguft; Field Hockey (Entſcheidungsſpiele) am 8. und 11. 
August; Turnübungen ab 8. bis 12. Augüſt; Vorführung: 
Amerikaniſches Fußballſpiel am 8. Auguſt; Reiklunſt (Ent 
ſcheidungs⸗Wettbewerbe) am 13. und 14. Auguſt; Schluß⸗ 
feier am 14. Auguſt. Der Organiſationsausſchuß nimmt 
jetzt ſchon Vorausbeſtellungen für Eintrittskarten für alle 
Wettbewerbe der Olympiſchen Spiele entgegen. Ein ſpa⸗ 
ziell zuſammengeſtelltes Büchlein, Auskunft betreffs des 
Programms enthaltend, wie auch die Preiſe für Eintritts⸗ 
karten, wird an alle die Perſonen geſandt, die Namen u 
Adreſſe ſenden an: Ticket Departement, Olympie G. 
Committee, W M. Garland Building, Los Angeles, 
fornia, U. S. A. 

—ůͤ . —— 0 ö rw 
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Ogtoszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego u2ytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz, 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych z dnia 29 pazdziernika 
1929 7. i 2 dn. 31 sierpnia 1951 r., o regulowaniu cen na przetwory zb62 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegly (Dz, U. R. P. Nr. 81 poz. 607 i Nr. 60 poz, 480), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do ustalania cen, wyrazonej na posiedzeniu w dniu 13 1 14 listopada 1931 r. 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m, Lodzi co nastepuje: 


Uchwata Magistratu miasta Eodzi Nr. 1095 2 dnia 20 listopada 1931 r. zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze): 


Na przetwory zböz chlebowych za 1 kg. 
W DETALU: 5 


1) chleb zytni pytlowy 65%, 21. —45 
2) 2-u kg. bochenek chleba pytlowego „ —.90 
3) chleb razowy K „ —.85 
4) bulki 21. —.85 8 
(1 kg bulek winien zawierad 17 sztuk o wadze 58,8 gr. kazda) 
5) maka pszenna 55% 21. —.50 : 
6) „ ” 7.5 „ 46 
Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 
Szmalec zi. 2.40 
Na mieso wofowe za 1 kg. 
W HURCIE W DETALU 
wolowina normalna I gat. 21. 132 wolowina normalna I gat. 21. 150 
„ „ Im „ I „ „ „ „ 1.15 
15 A ie „ 0.60 » „ III „ 0.70 
3 koszerna I „ „ 1.57 = koszerna I „ „ 215 
7 1 2 1.45 75 95 4 7 515 
* „ U, „ 0.84 „ „ III „ „= 
B wolowina norm. I gat. bez kosci , 1.90 
„ 1 „ „ 1.50 
poledwica wolowa bez kosci 5 2.30 


Wmysl § 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia MinistraSpraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, beda ukarani przez 
wiadze administracyjna l-ej instancji wediug art. art. 4 i 5 wyzej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— zIotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych, 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodzi 
od dnia nastepnego po ogloszeniu, 


Lödz, dnia 24 listopada 1931 roku. 
Wiceprezydent m. Lodzi (9 Stanistaw Rapalski 


Echnell⸗ und harttrounenden enaliichen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen. 
=) Zuhbodenlartierben, ſtreichfertige Oelfarben 
in alien Tönen, Waſſerfarben für alle dwecke, Holz⸗ 
belzen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Zarben zum hünslichen Warm. und Raltfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Binfel 
sowie fümtliche schal, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lodz, Wölczanska 


Tunk zustrz. 


| 


PPC (. 


Geſang, Mufit, Vorträge, Vaſar (Verkauf von Handarbeiten ze Damen⸗ 


fettion). — Büffet. — 

Mit diefer Veran 
vember) ihren Abſchlu 
beth Jubiläums. 


immun 


Kinder⸗Wagen. 

Metall⸗Beliſtellen. 

Volſter⸗ Matratzen. 
Wringmaſchinen (amer.) 

Waſchtiſche. 

Ainderftühle 

im gabriks. Lager 


„DOBROPOL“ 
73 Letrikauer 73 


Tel. 158-01 


Vienenhonig 


verantwortlich für Analyſe 
31. 2.— das Kilo. 


Piotrkowſka 18, 2. Hof, 
im Solontalladen. 


Küchen, Oefen 
empfiehlt: 
Kozminek, Gtowna 51 


Dr. med. 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen» 


krankheiten wohnt etzt 
4 (früher 36) 
(Neben dem Kino ⸗Czary“) 
Zel. 13472. 
Empfängt von 2.90 —4 u. 
von 7—8 Uhr abends, 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialatzte 
Zawabzia Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—8 von ſpez. Frauen · 

ürztinnen empfangen 


Konfullation 3 Zloth. 


Dr. Heller 


Epesinlarzt für Haute 
u. Geſchlechtstranlbeiten 
Nawrotſtraße 2 
Tel. 179⸗89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
undd—Babends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4-5 Uhr nachm 


325. Unbemitteite 


Sonntag. den 29. November 1931, im Saale 
des Klubs der Angeſtellten von K. Scheibler 
und L. Grohmann. Przendzalniana 68 


Geſellſchafts abend 


der deutſchen Katholſten von Lodz. 


2 
8 


Beginn 4 Uhr nachmittags. Eintritt 1 
ſtaltung findet die Caritas⸗Opferwoche (2. 
5. Das Programm ſteht im Zeichen des 
Verein Deutſchſprechender Katholſten. 

eee 


Tuch⸗ und Cordlager 


SZ. MRO KO, Lodz 


Nowomieiſta 2. Telephon 159:48 
empfiehlt für die Winterfaifon Stoffe für Anzüge 
Herren. u. Damenmäntel aus Bielitzer u. Tomaſchower 

Fabriken, bekannt wegen ihrer Güte. 


De nie fee m rer 
von Fllebrich Omencetter 


Zamenhoſa 15 
empfiehlt ſich der geehrten Kundſchaſt 
Reinigung aller Art von Garderoben 
Solide Ausführung — Mäßige Preiſe 
— Spezialität: Schönſärberel — 


FFF 
Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut- und veneriſche Strankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapfe, 
Dlathermie 


Andrzeſa 5, Telephon 15940 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


LA 


hben Foriſchritt 


U. Bildungsverein 


0 15. Mittwoch, 7.30 Uhr abends, Kilin⸗ 
tego 145; 


Geſangſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend 


Frauenſektion. 


Heute. Mittwoch, um 6 Uhr abends, die 
übliche Zuſammenkunft. 


IIIA 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: 

Onegin“ 
Kammer-Theater: Heute Hau-Hau 
Coctail: „Smiej sig smiej“ 


Capitol: Hai-Tang 

Casino: Großstadtstraßen 

Corso: „Das Testament des Millionärs“ mit 
Ken Maynard (Tonfilm) 

Grand»Kıno: Der lustige Leutnant 

Luna: Charlie Chaplin 

Odeon u. Wodewil Der Mond von Montana 

Oswiatowe: Der Held der blutigen Arena 
— Hoch die Gerechtigkeit 

Palace: Vier Vagabunden 

Przedwioanie: Dynamit 

Rakieta: Der eigene Mann als Geliebter. 

Splendid: Er und seine Schwester 

Uciecha: Die Tochter des Bärenbändigers 

Viktoria: Die letzte Schlacht 


Heute „Eugeniusz 
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Tagesneuigleiten. 


Lodz und die engliſchen Einfuhrzölle. 
Durch die Einführung der ſogenannten Antidunt⸗ 
ingzölle durch die engliſche Regierung find die Lodzer 
Exporteure ſchwer betreffen worden. Wurden doch gerade 
ür ſolche Waren, die aus Lodz nach England exportiert 
wurden, ſehr hohe Zollſätze eingeführt. So 5 der 
engliſche Zoll für Konfektions⸗ und Wollwaren, Trikotagen 
und Kunſtſeide 50 Prozent des Wertes, für Seidenwaren 
wurde der Zoll um 50 Prozent erhöht. Nichtverzollt blei⸗ 
den vorderhand Wollwaren, doch hat dieſe Warengattung 
für die Ausfuhr der Lodzer Induſtrie nach England wenig 
Bedeutung. Die Lodzer Induſtrie, insbeſondere die Fon: 
leltionsinduſtrie, iſt in dieſer ſchweren Bet durch diele 
Maßnahme der engliſchen Regierung doppelt ſchwer belroſ⸗ 
Ei worden. Es iſt zu erwarten, daß der Export nach Eng⸗ 
land im Dezember um 75 Prozent zurückgehen wird. Die 
dent ren Schneider, die faß ausſchließlich Konfektion für 
den Export nähen, werden die engliſchen Zölle wohl am 
ſtürkſten zu ſpüren bekommen. A 
Die Lodzer Konfektionsexporteure haben bereits 
Schritte unternommen, um neue Abſatzmärkte zu gewinn em. 
Diesbezügliche Verſuche find in Holland, Belgien, Frank⸗ 
reich und Dänemark unternommen worden. Die Expor⸗ 
teure verſuchen hierbei, die Rückerſtattung der Ausfuhrzölle 
von der polniſchen Regierung zu erwirken. Es bleibt ab⸗ 
gumarten, ob die Regierung auf dieſen Vorſchlag der Ex⸗ 
porteure eingehen wird. 


Engliſche Kohle in Bommerellen. 
Die engliſche Kohlenoffenſive nimmt für Polen immer 
gefährlichere Formen an. Neuerdings beſchränkt ſie ſich 
nicht mehr auf die Wiedereroberung der ſeinerzeit an Po⸗ 
len verlorenen ſkandinaviſchen N ſondern be⸗ 
jinnt auch im polniſchen Staatsgebiet ſelbſt der oberſchleſi⸗ 
5 Kohle Konkurrenz zu a jereitd vor einigen 
ochen wurde das Auftauchen engliſcher Kohle in Danzig 
gemeldet; nunmehr kommen auch Mel ungen aus Pomme⸗ 
rellen, nach denen dort Englandkohle in größeren Mengen 
angeboten und gekauft wird. In Dirſchau, Konitz und 
Neüſtadt find bereits einige Abſchlüſſe zuftandegefommen, 
und es iſt zu erwarten, daß wenn feine energiſchen Ab⸗ 
wehrmaßregeln ergriffen werden, dieſe Konkurrenz im 
eigenen Lande bedrohliche Ausmaße annimmt, zumal bie 
von den engliſchen Exporteuren angebotene Kohle um 
8 Zloty pro Tonne billiger iſt als die polniſche. Bisher 
hat die von der Regierung zur Stützung der polniſchen 
Kohlenausfuhr eingeleitete Altion keine Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen; gegen Oktober iſt der Export in der erſten No⸗ 
zenkerhülfe zwar um 29 000 Tonnen geſtiegen, aber im 
Vergleich zu der gleichen Zeit des Vorjahres iſt ein Rück⸗ 
gang um 134 000 Tonnen zu verzeichnen, ſo daß es nicht 
bertounbern kann, daß trotz der ſtark reduzierten Arbei 
it die Haldenbeſtände immer noch keine Abnahme vie 
5 haben. Ob die Stützung der Kohlenzufuhr auf den 
Exportfonds die Lage beſſern wird, muß abgewartet wer⸗ 
den; uns erſcheint die Behauptung der nordiſchen Abſaß⸗ 
märkte, wenn ſie überhaupt gelingt, nur unter großen 
Opfern möglich, wobei der lange Bahnweg von Ober⸗ 
ſchleſten bis Gdingen ein Faktor iſt, der für die Ueber⸗ 
legenheit der engliſchen Kohle ſich als ausſchlaggebend er» 
weiſen dürfte. ' 


Der Streit um den Gräberberg bei Rzgow. 

Alljährlich pilgern am Totenſonntag Tauſende nach 
dem Gräberberge bei Rzgow, um die Toten des Weltkr e⸗ 
ges zu ehren. Es dürfte für die breite Oeffentlichkeit wohl 
von Intereſſe fein, etwas Näheres über das Beſißzrecht des 
Gräberbergs zu erfahren. Der Gräberberg bei Rzgow iſt 
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„Da Sie mir den Eintritt nicht gewähren wollen, bleibt 
mir nichts anderes übrig, als mich Ihrem Willen zu fügen, 
Herr Kilreyne!“ ſprach fie in ſcharſem Tone. „Ich ziehe 
Bor, nicht auszusprechen, was ich von Ihrem Benehmen 
halte; aber Sie mögen überzeugt ſein, daß, wenn ich 
Doktor Martin das nächſte Mal begegne, ich ihn fragen 
werde, ob irgendein vernünftiger Grund beſteht, weswegen 
ich feinen Patienten nicht zu Geſicht bekommen ſoll!“ 

Kilrevne verneiate ſich ſchweigend. Sie mochte tun, 
was ſie wollte, wenn ſie nur erſt ging und die Gefahr, 
welche er fürchtete, vorbei war 

Mit einer Honobewegung wollte fie ihn daran hindern, 
ſich weiter um ſie zu bemühen; aber er gab ihr das Geleit 
bis an die Haustux 

Dort hielte Adrienne noch einen Augenblick zurück 

„Ich bedaure unendlich“, ſprach er, „Ibren Unwillen 
erregt zu haben Sie muſſen es wiſſen, daß ich es nicht 
aue vaune ue Ich weiß, daß Sie ſich für den armen 
Tburſton intereſſieren. Ich hätte Sie zu ihm gelaſſen. 
wenn ich es hätte tun können. Ich bin ſehr gern bereit, 
Ihnen täglich Bericht über ſeinen Zuſtand zukommen zu 
fafien, während Sie in London find, wenn Sie es 
wünſchen.“ 

„Ganz unnötig, danke!“ e ſie hochmütig. „Ich 
habe meine Pläne geändert. uns fahre nicht mit nach 
London!“ 


Dodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 25. November 1931 


Privatbeſiß und gehört dem Herrn Stefan Juszkiewicz aus 
Lodz. Nach der Schlacht bei Lodz wurden die Toten der 

roßen Kämpfe bei Rzgow auf dem Hügel bei Rzgow be⸗ 
falt Der Beſitzer des Hügels wagte nicht, gegen den 
Entſchluß der deutſchen Mifußebe rde Einſpruch zu er⸗ 
11 0 So entſtand der Soldatenfriedhof auf dem Privat⸗ 

eſitz der oben genannten Perſon. Nach Beendigung des 
Krieges übernahm die polniſche Wer die Gräberfür⸗ 
ſorge der Kriegsgefallenen. Der Beſitzer des Gräberberge 
machte nun ſein Beſitzrecht geltend und perlangte vom pol⸗ 
niſchen Fiskus eine Entſchädigung von 875 000 Zloty. (a) 
Neue Herabſetzung der Fleiſchpreiſe. 

Im Zuſammenhange mit dem Fallen der Fleiſchpreiſe 
ſoll in der nächſten Zukunft die Preisſeſtſetzungskommiſſion 
zuſammentreten und eine neue Preisliſte für Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren feſtſetzen. (a) 


105 441 Kriegsinvaliden in Polen. 

Nach dem letzten amtlichen Ausweis beträgt 
Geſamtzahl der Kriegsinvaliden in Polen, die vom St: 
verforgt werden, 105 441. Im laufenden Jahr find als 
Ergebnis einer zuſätzlichen Regiſtrierung noch 13 759 In⸗ 
validen und rund 3000 Witwen und Waiſen nach Inva⸗ 
liden hinzugekommen. Erwerbsfähige Witwen (nach Ju⸗ 
validen) gibt es 48 797 (3644 mehr als 1930), Walſen, die 
eine Mutter haben, 61180 und Doppelwaiſen 6348. 


Ein rabſater Trumkenbold. 5 

Geſtern kam es im Hauſe Rzgowſkaſtraße 180 zu einer 
blutigen Schlägerei. Der Einwohner dieſes Haufes Go: 
mund Stanijlamffi hatte ſich einen Rauſch angetrunken 
und mit ſeinen Nachbarn Streit provoziert. Es lam zu 
einer Schlägerei, wobei Staniſlawſki den Kürzeren zog und 
arg zugerichtet wurde. Die Nachbarn riefen die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, deren Arzt dem betrunkenen Staniflaw⸗ 
ſti, der aus einigen Wunden blutete, einen Verband an⸗ 
legen wollte. Als Staniflawſki des Arztes anſichtig wurde, 
verſuchte er ſeine Wut auf dieſen zu entladen, und warf 
ſich auf den Arzt. Die Sanitäre der Rettungsbereitſchaft⸗ 
kamen dem Arzt zu Hilfe. Die von dem Vorfall benach⸗ 
richtigte Polizei nahm den raufſüchtigen Staniſlawfki jeit. 


Vor einem neuen Streit in der 
Etrumpfinduftrie. 
Ergebnisloſe Konferenz im Arbeits inſpektorat. 


Vorgeſtern abend um 8 Uhr fand im Arbeitsinſpel 
torat eine Konferenz ſtatt, die den Löhnen in der Strumpf, 
industrie gewidmet war. Die Arbeitervertreter verlag: 
ten, daß die Induſtriellen den von ihnen am 10. Geptent 
ber unterſchriebenen Vertrag einhalten, nach dem 2,40 Bi. 
für ein Dutzend Strümpfe gezahlt werben ſoll. Die Zur 
duſtriellen erwiderten hierauf, daß ſie wegen der erhöhten 
Konkurrenz und der herabgeſetzten Preiſe nicht imjtanbt 
ſeien, die im Vertrag vorgeſehenen Löhne zu ER Sie 
könnten höchſtens 2 Zloty für das Dußend bezahlen. Die 
Induſtriellen fügten hinzu, daß fie nicht wüßten, ob ſie 
auch dieſen Lohn werden zahlen können, da ſchon in der 
nächſten Zeit weitere Preisherabſetzungen erfolgen können. 
Die Konferenz dauerte bis 2 Uhr nachts. Da beide Par⸗ 
teien nicht nachgeben wollten, beſchloſſen die Arbeiter, heute 
eine Verfammlung der Strumpfwirker abzuhalten und 
darüber zu entſcheiden, ob und wann der Streit begonnen 
werden ſoll. (p) 


die Befihtigung des Gletteisitätstwertes. 


Der Deutſche Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchrit!“ 
bittet uns, der Direktion des Lodzer Elektrizitätswect? 
auf dieſem Wege für das große Entgegenkommen, das vie⸗ 
len Lodzer Werktätigen geitattete, das Lodzer Elektrizitäss⸗ 
werk 5 beſichtigen, den beſten Dank auszusprechen. Zu 
ganz beſonderem Dant find der Verein und die Teilnehmer 
der Posch den Führern bei dem Rundgang durch das 
Werl verpflichtet. Es ſind dies die Herren: Ing. Benda⸗ 
rzewſti, Leiter Knapik, Meiſter Zimmermann, Ing. Mar⸗ 
linſti, Ing. Gierie, Ing. Kur und Leiter Kowalſti. Die 
von dieſen Herren den Teilnehmern an der Beſichtigung 
gegebenen Erläuterungen erleichterten den Beſuchern das 
Verſtändnis der Zuſammenhänge des Geſehenen ſehr. 


Auch im Bezirksgericht wird geſtohlen. 


Geſtern begab ſich der Slowianſkaſtraße 15 wohnhafte 
Jan Busz nach dem Bezirksgericht, wo er einige Angele⸗ 
genheiten zu erledigen hatte. Busz ließ ſeinen Mantel im 
Werte von 450 Zloty in der Wartehalle des Gerichts. Als 
er nach Erledigung ſeiner Angelegenheiten ſeinen Mantel 


holen wollte, war dieſer verſchwunden. 


größeren Mengen fabriziert wurden. 


in kleinen Münzen zahlte. 


die Polizei 


weiterhin beobachtel. Die Beobachtungen ergaben, 


dem immer nach 


Sie trat aus dem Hauſe hinaus, ohne ihm ſcheinbar 
noch einen Blick zu gönnen, ſah aber doch recht gut, daß in 
feinen Mienen ſich plötzlich der Ausbruch ernſter Beſorgnis 
zeigte. 

„Ich wollte, fie ginge fort!“ ſagte Kilreyne, während 
er der entſchwindenden Geſtalt des geliebten Mädchens 
nachſchaute, vor ſich hin. „Es wäre die ſicherſte Art, aller 
Gefahr aus dem Wege zu gehen. Freilich, die allerſicherſte 
— ich wüßte nicht, was mir noch begehrenswerter wäre, 
als ſie zu meinem Weibe zu machen. An allem, was es 
auch ſei, wäre mit dann nichts mehr gelegen!“ 

Kilreyne kehrte in das Krankenzimmer zurück. Er trat 
an das Krankenbett, und blickte in tiefer Erregung auf die 
abgezehrten Züge Georg Thurſtons. Seit er jenen Sturz 
getan hatte, war der Unglüdliche nie wieder zu voller Be» 
finnung gelangt, hatte nicht einmal wieder zuſammen 
hängende Worte geſprochen; ſelbſt wenn er die Augen 
aufichlug. zeigten fie einen ſtarren, ausdrucksloſen Blick. 
Nun waren ſie geſchloſſen, und die blutloſen Züge er⸗ 
innerten unwillkürlich an die einer Leiche. 

„Ich muß und werde es tun! Schon zehnmal iſt die 
Verſuchung an mich herangetreten, und ich widerſtand ihr 
immer! Nun aber muß es geſchehen!“ ſagte Kilreyne leiſe. 
„Wenn eine ſolche Handlungeweiſe ſich überhaupt recht 
fertigen laßl, dann nur in dieſem Falle.“ 

Während er ſprach, trat er an einen Seitentiſch, und 
entnahm ihm eine kleine Kaſſene. Er nahm aus einer 
Schublade einen Bund Schlüſſel, und öffnete mit einem 
derſelben die Kaſſette. Er ſah mehrere verblaßte Pakete 
mit Papieren, einen Briefumſchlag, der nicht zugeſiegelt 
war. Er griff nach den Briefen, und löſte den roſafarbenen 
Bindfaden, mit welchem ſie zuſammengebunden waren. 
Erregt machte er ſich dann an das Leſen der Briefe. Sie 
baſtia überfliegend, leate er Re daun zur Seite, um nach 


Ein Kriminalbeamter bemerkte einen Mann, der vers 
hältnismäßig große Einkäufe an Lebensmitteln tätigte und 
n Die Kriminalpolizei beſchloß, 
dieſen Mann zu beobachten. Er trug die gekauften Lebens. 
mittel in das Haus Limanowfkiſtraße 13, von wo aus er 
ſich nach einiger Zeit nach der Zawiszyſtraße 27 begab. Da 
n dringenden Verdacht hegte, daß der Un⸗ 
bekannte Falſchmünzen in Umlauf setzt, wurde dieſer auch 
baß 
nach dem Haufe Zawiszyſtraße 27 oft ein Wagen kam, von 
der Wohnung des Einwohners dieſes 
Hauſes Jan Lipman Säckchen mit Metall geſchafft wurden. 


Schlägerei. 
Im Hauſe Fijalkowſtaſtraße 28 kam es zwiſchen ein ⸗ 
en Hausbewohnern zu einer Schlägerei. Der in dieſem 
Haufe wohnhafte Wincenty Broniarezyk wurde während 
dieſet Schlägerei mit einem ſtumpfen . am Kopfe 
verlegt. Zu dem Verletzten wurde ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen. 0 


Wieder eine Falſchgeldfabrit aufgededt, 


Einzloly⸗, 20⸗ und 10⸗Groſchen⸗Münzen wurden gelülſcht. 


Noch iſt die letzte große Geldfälſcheraffäre des notori⸗ 
ſchen Fälſchers Glankowſti nicht in Vergeſſenheit geraten 
und ſchon wieder ift es der Polizei gelungen, eine Geld⸗ 
fälſcherbande unſchädlich zu machen. Diesmal waren es 
Einzloty⸗, 10⸗Groſchen⸗ und 20 Groſchen⸗Münzen, die in 


Der Wächter des Hauſes ſagte aus, daß Lipman Schlo hn. 
ſei und das Metall zum Löten benötige. Die Polizei war 
überzeugt, daß fie den Falſchmünzern auf die Spur gelon:⸗ 
men jet und holte geſtern zum entſcheidenden Schlage au. 
In der geſtrigen Nacht drangen Beamte der Kriminal- 
polizei in die Wohnung des Lipman ein, wo fie den Woh ⸗ 
nungsinhaber und ſeinen Schwager Boleſlaw Szezerba an⸗ 
trafen. In der Wohnung herrſchte große Hitze. Auf den: 
Ofen ſtand ein Schmelztiegel, in dem geſchmolzenes Metall 
war, Außerdem wurden in der Wohnung Formen für 
1.Zloty⸗, 10⸗Groſchen⸗ und e gefunden. 
Bei der näheren Hausſuchung förderte die Polizei ungefähr 
200 Kilogramm falſche Münzen Zulage. Der 2ojlhrige 
Jan Lipman und der 37jährige Boleſlaw Szezerba wur⸗ 
den ſofort verhaftet und in Unterſuchungshaft genommen. 
In der Vernehmung gaben ſie zu, ſchon ſeit einigen Mo⸗ 
naten Münzen gefälſcht zu haben. (a) 


( ˙· d TE CE 
dem großen Kuvert zu greifen. Zwel Photographien lagen 
darin. Er betrachtete ſie, las die Worte, welche darunter 
ſtanden, und ließ fie dann mit einem Auſſchrei des Ent⸗ 
ſetzens und mit den Zeichen eines ungläubigen Schreckens 
aus der Hand fallen. 

„Es kann nicht wahr fein! Es iſt unglaublich!“ Rich 
er aus. „Du grundgütiger Himmel, es muß ein furcht⸗ 
barer Irrtum fein, oder ich habe den Verſtand verloren! 
Es iſt Lüge, es muß — es muß Lüge ſein!“ 

Er richtete den Blick auf das Bett und auf die dort 
ruhende, tegungsloſe Geſtalt. Und plötzlich lam ihm eine 
grelle Ertenninis, und mit einem Male wußte er, welche 
Aehnlichkeit es geweſen war, nach deren Entdeckung er ie 
lange vergebens geſucht hatte, Nicht Lüge war es, was er 
da vor ſich ah, fondern Wahrheit — lautere, greifban 
lautere Wahrheit! 

* 0 * 

Der Morgen der Abreiſe brach hell und freundlich an. 
und zu ziemlich früber Stunde fuhren Graf und Gräfin 
Aberdon von Orchardſtone nach London. In ihrer liebens⸗ 
würdigen Art batte die Gräfin ſich bemüht, Adrienne von 
ihrem plötzlichen Eniſchluß, zu Haufe bleiben zu wollen, 
abzubringen. Aber Adrienne hatte mit aller Entschieden ⸗ 
beit erklärt, daß fie. unter keiner Bedingung mitſahre. 

Den größten Teu des Tages verbrachte ſie in ihrem 
Wohnzimmer, und las wieder und immer wieder einen 
Brieſ Erich Cunliſſe, in dem er fie dringend bat, ihm Ort 
und Stunde zu bezeichnen, wann er fie trefjen könne. Bis 
letzt hatte ſie ihm noch keine Antwort gegeben. Ihr Vater 
hatte doch die Werbung Gunliff3 zurückgewieſen, und 
fie ſelbſt war noch zu keiner Klarheit darüber gekommen, 
ob ſie ihn wirklich liebte. Nn 
Kortſehune felat ) 
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Prattiten der Stenereintreiber. 
Die Arbeitsloſenunterſtützung beſchlagnahmt. 


In der Napiurkowſkiſtraße 44 wohnt die Witwe 
Chana Strycharz, die einen Grünzeughandel auf dem 
Markte betreibt und davon ihren Lebensunterhalt beſtrei⸗ 
tet. Das Steueramt verlangte von ihr die Entrichtung 
einer Steuer nebſt Verzugszinſen, doch beſaß die arme 
Frau kein Geld, ſo daß die Beſuche des Zwangseintreibers 
ergebnislos verliefen. Geſtern erſchien abermals der Ser 
queſtrator in der Wohnung der Strycharz und bemerkte 
auf dem Tiſche ein Büchlein des Arbeitsloſenfonds, In 
dieſem Büchlein lagen 26 Zloty, die die Tochter der Stry⸗ 
charz als Arbeitsloſenunterſtüzung erhalten hatte. Unge⸗ 
achtet des erhobenen Proteſtes nahm der Steuereintreiber 
dieſes Geld mit, ohwohl es der Tochter der Steuerpflich⸗ 
tigen gehörte und eine Arbeitslojenunterftligung darſtellie. 
In dieſer Angelegenheit wurde bei der Lodzer Finanzlam⸗ 
mer Beſchwerde eingelegt. (6) 


Unſchuldig des Mordes verdächtigt. 


Der Mord an Nordwind noch nicht aufgeklärt. —Fälſchliche 
Beschuldigung. — Die Verhafteten ſreigelaſſen. 


Wie noch in Erinnerung ſein dürfte, wurde am 12. 
Juli der W Kaufmann Nordwind im Walde bei Tr 
Zzyn ermordet. Man hatte am nächſten Tage 20 Perſonen 
verhaftet, die aber wieder freigelaſſen wurden. Einige 
Tage darauf fand man im Walde die 18jährige Janina 
Kudra auf, die während des Verhörs ausſagte, daß fie mit 
einer Diebesbande in Verbindung getreten jet und dem 
Dieben Opfer zuführe. Sie will dies ſo getan haben, daß 
ſie ſich Männern, die ſie im Walde traf, anbot, worauf ſie 
ihren Komplicen ein Zeichen gab, die dann den Ueberjall 
ausführten. Auf dieſelbe Weiſe ſoll auch Nordwind über. 
fallen worden ſein. Während des Verhörs wies ſie auf drei 
Männer hin, von denen fie aber nur die Vornamen kenn. 
Im weiteren Verlauf der Unterſuchung wurden der 23 
Jahre alte Roman Hajak, Rzgowſka 161, der 21 Jahre alte 
Zygmunt Kazimierczak, Wodna 27, und der 21 Jahre alte 
Niawery Jezirowſti verhaftet. Während der Gegenüber: 
ſtellung erklärte die Kudra, daß dies die Männer ſeien, mit 
denen fie zuſammengearbeitet habe. Dieſe hingegen leug⸗ 
neten mit aller Entſchiedenheit, irgend etwas mit dem Mäd⸗ 
chen zu tun zu haben und an dem Mord beteiligt zu ſein. 

Geſtern iſt nun die Unterſuchung, die vier Monate 
dauerte, beendet worden. Während dieſer ſtellte ſich die 
volllommene Unſchuld der Verhajteten heraus, die freige⸗ 
laſſen wurden. Das Mädchen, das zur Verhaftung bei⸗ 

etragen und die Polizei derart irregeführt hatte, wurde zur 
ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen. 

Somit iſt die Mordtat an dem Kaufmann Nordwind 
noch immer unaufgeklärt. (p) 


Einbruchsdiebſtähle. Ant 
Geſtern sind unbekannte Diebe in das Konfektions⸗ 
geſchäft von Emil Scheffler in der Gluwnaſtraße 17 ein 
ſebrochen, indem fie die Schaufenſterſcheibe eindrückten. 
die Diebe erbeuteten einen Herrenpelz im Werte von 
1200 Zloty. Es ift verwunderlich, daß die Diebe bei dem 


Vorhaben nicht abgefaßt wurden. Die Gluwnaſtraße iſt 
doch auch in der Nacht verhältnismäßig belebt. — In den 
Kolonialwarenladen des Stefan Zebrowſti in der Prze⸗ 
myſlowaſtraße 30 drangen geftern unbekannte Diebe ein, 
die Kolonialwaren im Werte von 1400 Zloty ſtahlen. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Die 27jährige Michalina Owezarek, Dolnaſtraße 11 
wohnhaft, iſt ſeit längerer Zeit arbeitslos und ohne Mittel 
zum Leben. Geſtern verſuchte fie nun im Tor des Hauſcs 
Brzezinſkaſtraße 49 ihrem Leben durch Einnahme von Jod 
ein Ende zu bereiten. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte der Lebensmüden die erſte Hilfe und ordnete ihre 
Ueberführung ins Radogoszezer Krankenhaus an. — Vor 
dem Teehauſe auf dem Grünen Ringe nahm der 39jährige 


Arbeitsloſe Boleſlaw Kluſka eine größere Menge Sublimat 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zu ſich. Von dem Arzt der 
Rettungsbereitſchaft wurde ihm die erſte Hilfe erteilt. Der 
Lebensmüde wurde darauf in hoffnungsloſem Zuftande ins 
Bezirkskrankenhaus gebracht. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, I1-go Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorſeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barts. 
Zzewſki, Piotrkowſta 164; R. Rembielinfti, Andrzeja 25; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein betrügeriſcher Beamter. 

In der Firma Gampe und Albrecht in Lodz war ſeit 
längerer Zeit der Jan Premiak als Beamter beſchäftigt. 
gu den Obliegenheiten Premiaks gehörte die Führung ber 

ohnliſten, die Auszahlung der Arbeiter und Abrechnu: 
mit den Kohlenlieferanten. Am 30. Juni l. J. kam P 
miak nicht ins Büro und als er auch einige Tage hindurch 
nichts von ſich hören ließ, wurde man in der Firma auf 
das Wegbleiben des Beamten aufmerkſam und ſchöpfte 
Verdacht. Eine durchgeführte Reviſion der Bücher ergan, 
daß Premiak ſich Unregelmäßigkeiten hat zuſchulden kom⸗ 


men laſſen. Die Firma übergab die Angelegenheit der 
Polizei, die den flüchtigen Defraudanten in der Gegend 
von Grodno feſtnehmen konnte. 

Geſtern hatte ſich der 34jährige Jan Premiak vor 
Gericht zu verantworten. Er war angeklagt 114 352 Zloty, 
veruntreut zu haben. Der Angeklagte führte zu ſeiner 


Verteidigung an, daß er als ehemaliger ruſſiſcher Offizier 
verſchiedene ruſſiſche Emigranten mit dem Gelde unterftüpt 
habe. Auch jet jeine Frau krank, fo daß er größere Sum⸗ 
men ausgegeben hat, um ſeine Frau geſund zu machen. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu vier Jahren 
Gefängnis. (a) 


Aus dem Reiche. 


Der Stadtrat von Tuszyn aufgelöſt. 


Seinerzeit hatte eine Gruppe Stadtverordneter in 
Tuszyn auf ihre Mandate verzichtet. Im Zuſammenhang 
damit löſte der Lodzer Wojewode geſtern den Tuszyner 
Stadtrat auf. (p) e 


Pabianice. Gefängnis für Magiſtrats⸗ 
beamte. Im Mai d. Is. wurde in der Bauabteilung 
des Pabianicer Magiſtrats eine Reviſion der Bücher durch ⸗ 
geführt, bei der Unregelmäßigkeiten ſeſtgeſtellt wurden. Die 
nähere Unterſuchung ergab, daß die Angeſtellten der Ab⸗ 
teilung Benedykt Ploszajſki und Euzebjusz Niedzielſki 
Fälſchungen der Auszahlungsliſten begangen hatten, wobei 
fie die Unterſchrift des Schöffen Szymanowicz mißbrauch⸗ 
ten. Die beiden veruntreuten auf dieſe Weiſe die Summe 
von 1915 Zloty. Geſtern hatten ſich der be deen ad 
Niedzielſli vor Gericht zu verantworten. Beide bekannten 
ich ſchuldig, wollten aber dem Gericht keine näheren Aus⸗ 
künfte geben. Nach Verhörung der Zeugen verurteilte dae 
Gericht den Ploszajſti zu ! Jahre und 6 Monate Geſäng · 
nis und den Niedzielſti zu 7 Monate Gefängnis. (a) 

— Neuzeitliche Inkaſſomethoden, In 
der Kopernika⸗Straße 15 wohnt der Stefan Wojeiechowffi 
Er iſt einem gewiſſen Szlama Winter ſeit längerer Zeit 
Geld ſchuldig. Der Gläubiger lam oft zu ihm, um ihn zu 
mahnen. Geſtern war Sila Winter wieder bei Woj⸗ 
ciechowſti erſchienen, um ſeine Forderung einzutreiben. 
Der Schuldner warf ihn aber zur Tür hinaus. Winter 
holte nun feine ganze Verwandtſchaft herbei und überfiel 
den Wojciechowſli in feiner Wohnung. Es kam zu einer 
Schlägerei, wobei Wojriechowſli von ſeinen Gegnern ſo 
lange geſchlagen wurde, bis er die Beſinnung verlor. Er 
wurde in beſorgniserregendem Zustande ins Krankenhaus 
geſchafft. Die von dem Vorfall in Kenntnis geſetzte Pott 
zei leitete eine Unterſuchung ein, die zur Verhaftung des 
Szlama Winter und ſeiner Genoſſen Wolf Parzenezewſki, 
Abram Kirszſtein, Szmul Kirszſtein und Lajb Kirszſtein 
führte, (a) 

Wielun. Ein tragiſcher Unfall ereignete 
ſich geſtern im Dorfe Skrzydlaki, Kreis Wielun. Der 36. 
jährige Einwohner dieſes Dorfes Stanislaw Obielak kam 
den Flügeln der Windmühle zu nahe und wurde in die 
Höhe geriſſen. Er ſtürzte aus beträchtlicher Höhe herab 
und erlitt einen Schädelbruch ſowie eine ſchwere Beſchädr⸗ 

ung der Wirbelſäule. Noch vor Eintreffen des aus Wie 
un herbeigerufenen Arztes verſtarb der Verunglückte, ohne 
die Beſinnung wiedererlangt zu haben. (a) 
22 


Aus dem dentfthen Geſellchafteleben 


Die feierliche Einweihung des Jugendheims des 
Jungfrauenvereins der St. Johannisgemeinde wird am 
Sonntag, den 29. November, nachmittags 725 Uhr ſtatt⸗ 
finden. Durch Inſtallierung einer Lautſpreſteranlage in 
den beiden angrenzenden Miſſionsſälen wird es möglich 
ſein, auch außerhalb des Jugendheims dem Verlauf ber 
Einweihung zu folgen. 1 : 

Deutſcher Kultur und Bildungsverein „Fortschritt“. 
Schachſektion. Das am Sonntag, den 22. d. Mts., 
begonnene Meiſterſchaftsgruppen⸗Turnier hatte in der er⸗ 
ſten Runde folgendes Ergebnis: In der B⸗ftlaſſe: Schach ⸗ 
Hub Moniuszko“, Pabianice — Lehrerverband 3:3. In 
der E⸗Klaſſe: Schachklub der vereinigten Scheibler⸗ und 


Grohman⸗Werke gegen „Fortſchritt“ 026 für letzteren. 


Aus der Philharmonie. 
Nachmittags ⸗Konzert. Me 
Der ſehr gute Beſuch des Sonntags⸗Nachmitlags⸗ 
Konzertes bewies, daß die Teilnahme für ſinfoniſche Muſtl 
in Lodz ſich doch zu regen beginnt. 
war gehören die zu ungezählten Malen gespielten 
zwei Peer⸗Gynt⸗Suiten zu den beſten Werken Griegs und 
fanden wegen der meiſterhaft zifelierten Behandlung des 
Orcheſters immer größte Beachtung; für uns ſind dieſe 
Fragmente aber ſchon zu ſehr abgegriffen, und heu ze 
dürften fie im Konzertſaale kaum noch Intereſſe erwecken 
Uebrigens fanden der „Brautraub“ und „Solveigs 
Lied“ eine ganze gute Ausführung; beſonders bei dem le · 
teren fiel es angenehm auf, daß die üblichen Süßlichkeiten 
durch allzugedehnte Ritardandos vermieden wurden. — 
Die Holzinſtrumente bilden leider immer noch die 
Achillesferſe des Lodzer philharmoniſchen Orcheſters. — 
Im zweiten Teil ſpielte Olga en das ſeinerzeit 
umſtrittene Klavierkonzert E⸗Moll von Chopin. 8 
Allegro fiel ziemlich baff aus. Die Romanze mit Fein⸗ 
fahl und vielleicht allzuweither dar der 05 gab 
Gelegenheit die felten ſchöne Kantilene der Künſtlerin zu 
bewundern. Den nachhaltigsten Eindruck hinterließ natur ⸗ 
lich das Finale, deſſen Frohſinn und Uebermut atmendes 
Motiv zwar immer von neuem wiederlehrt, aber jedes ma! 
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Shenterverein Thalia 


Sonntag, den 29. November, 6 Uhr abends, 
im Männergeſaugverein. Petritauer Nr. 243: 


Eröffnungsvorſtellung 
der Winterſpielzeit 1931,32. 
„och hab mein Herz 
! in Heidelberg verloren 
Singſpiel in 3 Akten von Hardt⸗Warden u. Löhner 
Mufik von Fred Raymond. 
tändiges Theaterorcheſter, Leitung Kapellmeiſter 
T. Ruder. Preſſe der Pläte 1.50—5 Zloth. 


ba elke algen Im Dorpestänf: Drogerie Reno Dietel, beten 
toner 157) Tuhhanölang’©. €. Reftel, Peteitauer 84, 


nme 
Wegen Nichtſtellung der Mannſchaft von der C-Rlafje 
„Moniuszlo“, Babtanice, gegen „Malkabi“, Lodz, wurden 
der Iehteren! Mannſchaft 6 Punkte valcover zuerkannt. 
Orlel, Lodz, gewann gegen den Schachklub Slowacki 4:2 
Punkte. Am Sonnabend, den 28, d. Mts., abends 7 Uhr 
findet im Lokale des „Fortſchritt“, Petrikauer 109, die 
exſte Runde zwischen den B⸗Klaſſe⸗Mannſchaften des „Fort⸗ 
ſchritt“ und der Ye A. ſtatt. Das Erſcheinen unſerer 
Mannſchaſt ist Pflicht. Es ſpielen vom „Fortſchrite“: 
Szeſtakowſki, Bäumler, Riedel, Ed. Ganzke, Jul. Ganzle, 
H. Seiler und als Reſerve Mitelſki. 


der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrit übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Faiür hungernde Kinder. 

Meine Bitte, für hungernde Kinder Mittage zu ſpen⸗ 
den, iſt Gott ſei Dank, nicht vergeblich geweſen. Es hat 
ſich in dankenswerter Weiſe eine ganze Anzahl Gemeinde⸗ 

lieder bereit erklärt, Kindern Mittage zu verabfolgen. 

ie Zahl der hungernden Kinder aber, die ſich bei mir an⸗ 
melden und um Mittage bitten, iſt bedeutend größer als 
die Zahl der zur Verfügung ſtehenden Mittage. Jetzt z. B. 
‚warten: 16 Kinder ſehnſüchtig auf ein Miktageſſen. Ich 
hahe die lieben Kleinen vertröſten müſſen auf eine ſpätere 
it, ſo ſchwer mir dies fiel. Aber ich bin überzeugt, daß 
ch noch mehr Gemeindeglieder finden werden, die einem 
hungernden Kinde Mittage verabreichen werden. Daher 
bitte ich alle diejenigen, die noch imſtande ſind, etwas 
Gutes 10 tun, ſich bei mir gütigſt anmelden zu wollen, und 
i rde ihnen dann ein Kind zuſenden. Hierbei möd.s 
ich an das Wort des Heilandes erinnern: „Wer ein ſolches 
Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf“ 
Anmeldungen nimmt mit Dank entgegen 
5 Konſiſtorialrat J. Dietrich. 


GSedmwerffcha liches. 
Achtung! Verwaltungs mitglieder der deutſchen Abteilung! 


5 Donnerstag, den 26. November, um 7 Uhr abends, 
findet eine Verſpaltungsſizung ſtatt. 


K K 0. miasta LODZI 


Aköliſche gparkaſe 


Narutowicza M 42. 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
an 9 % „ bei Kündigung. 
4 Vollkommene Garantle der Stadt. 
Hüroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2 
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mit anderen Juwelen geſchmückt und immer wieder mit aa / 
beten Figurakionen. 


Das motgige Meiſterkonzert Paul Emerichs. Morgen, 
eee im Saale der Philharmonie das 0 * 
intereſſante Meiſterkonzert Paul Emerichs ſtatt. Der her⸗ 
vorragende Künſtler, der auf dem Doppelklavier Moor 
konzertjeten wird; 5 bereits in unſerer Stadt eingetroffen, 
ebenfalls das VBöſendorſerſche Klavier, das eigens aus 
Wien bezogen wurde. Paul Emerich wird ein ſchön ges 
wähltes Programm Wee aus Werken folgender Ton⸗ 
meister Kuh Vortrag bringen: Beethoven, Franck, Bach, 


HM 


Wilner, Pisk, Schuman, Debuſſy, Scott. Beginn des Kon⸗ 


zerts um 8.30 Uhr abends. 
Das nächſte Nachmittagskonzert mit Cecilia Hanſen. 
Im nächſten Nachmittagskonzert des Lodzer Philharmonie 
ſchen Orcheſters, das am kommenden Sonntag, den 29. 
d. Mis. in der Philharmonie um 1.30 Uhr ſtattfinden 
wird wird die bei uns ſo beliebt gewordene geniale Geige⸗ 
rin Cecilia Hanſen mitwirken. 95 hervorragende Künſt ⸗ 
lerin, die bereits 11 Konzerte in dieſer Saiſon gegeven 
t, wird das Violinkonzert von Tgchajkowſki zum Vorte ig 
ringen. Außerdem wird das Philharmoniſche Orcheſter 
die unſterbliche 5. Sinfonie von Beethoven, die allgeme n 
bekannte Schickſalsſinfonie (Beſtimmungsſinfonje), unter 
Leitung des bei uns ſehr gut bekannten und hochgeſchäßzten 
Kapellmeiſters Walerjan Berdjajemp ausführen. CEintritie- 
karten verkauft ſchon die Kaffe der Philharmonf⸗ 


